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Menschen en 1n der Gnade un 1m Glauben s1e selbst die Umwelt Jesus sptrach VO unsch
Anteıl göttlichen Werk der Errichtung des des Menschen ach aC. als die Apostel 1m
Reiches CGottes. Da das Dasein des Menschen mi1t Streit darüber fand, wer VO ihnen ohl der
seiner Umwelt verbunden ist, schließt das Reich größte sSe1 Kın Mensch wird nicht dadurch gxroß,

daß sich über andere sondern daß ihnenGottes nicht NUur die Rettung des Menschen, SO11-

dern auch die Rettung der Welt ein DIe mensch- dient (Luk Z 24—-27): Kın Christ bringt seine
1e 1im Dienst Z Ausdruck ach dieser kon-IC Aufgabe, die Schöpfung vollenden, W1e s1e

nfang der (Genes1is dargelegt 1st un! 11U.  = im struktiven Regel sollte sich die Herrschaft des
IC des auferstandenen Christus gesehen wird, Menschen ber die Erde austichten. DIe Erde
umfaßt auch die rlösung der Welt. Die Men- dient den menschlichen Bedürfnissen, aber die
schen helfen, es 1n Christus wiederherzustellen, Menschheit muß den eDraucC. der Erde maßvall
indem S1e die Welt nutzen, daß S1C als er betreiben, nicht gleichzeitig die Umwelt
Gottes in ihr en und se1n eic vorantreiben gefährden. Der Mensch bewahrt die Erde, wäh-
können. 1le Schöpfung muß Zzuerst dem aufer- rtend S1e durch die Einbeziehung in die mensch-
standenen Herrn dargebracht werden, un: Christus C Kx1istenz und Verherrlichung ZUIT: Vollendung
muß es mi1t sich selbst erifullen (Eph I5 10) bringt. In diesem Sinn dient der ensch der Erde
IDannn wird der Menschensochn dem Vater die 1n 1n seiner schöpferischen Raolle Die Verantwortung,
se1n eic. verwandelte Schöpfung übergeben, die Erde bewahren, der VO  - den Okolo-
daß Gott wirklich alles 1n allem se1n kann (Kol 1 CN gedrängt wird, 1St 'Teil der relig1ösen Ver-
20) pflichtung des Menschen, mitzuhelfen der

In der Vergangenheit hat menschliche Herr- Wiederherstellung er inge 1n Christus für den
schaft andere Menschen zerstOrt, aber 1U  > bedroht Vater
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gende Knappheit VO Lebensmitteln un Kunst-
dünger, das bisher n1e dagewesene 7Zusammentref-Hans Zwiefelhofer fen einer akuten Inflation m1t einer Rezession 1n

Präferenzen be1 der der aNzZCH industrialisierten Welt diese tre1g-
nısse en das Geflecht der internationalen Be-
ziehungen schwer belastet. Deutlicher als jeGewinnung und Ver-
zeigt sich die ast der Interdependenz: Die

teilung VO  (} Grundstofien Menschheit iSt eine für alle ihre Mitglieder lebens-
wichtig gewordene Beziehungseinheit geworden,
ohne ine Handlungseinheit se1n. Im Gegenteil:
In dem MaDß, in dem die Interdependenz mI1t den

Problemstellung erdölproduzierenden Ländern die Grundlage des
normalen Wirtschaftslebens der VOIN ab-

Das Erdölembargo, der vierfache Anstieg der Erd- ängigen Völker bedrohen schien, bekamen
die Vertreter eines wirtschaftlichen Nationalısmusölpreise, die höheren Kosten un die schwerwie-
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und der Konfrontation der Wirtschaftsblöcke ebenso Ww1e ökonomische, zielgerechte und z1el-

Auftrieb Die unzweifelhaften Vorteile wirksame Handlungsentwürfe. Im folgenden soll
einer internationalen Arbeitsteilung werden VO  w der Versuch unternommen werden, Bausteine

einer Wert- und Zielhierarchie für den Bereicheiner sich 7zunehmend vertietenden Abhängigkeits-
struktur begleitet, welche die einzelnen Länder der Grundstofipolitik zusammenzutragen, die sich
gegenüber Entscheidungen und Entwicklungen 1n wirtschafts- und entwicklungspolitischen Priori-
außerhalb ihrer Gtrenzen verletzlicher gemacht Aten niederschlagen, abhängig VO  ; der Ausgangs-
hat Es stellt sich die beunruhigende Frage, obhb die lage, VO  - logischen, kausalen un! werthaften Be-

tahig ist, mMIt ihrer Interdependenz auf dem ziehungen 7zwischen den Zielen, VO Entsche1i-
Wege friedlicher Zusammenarbeit fertig WECI- dungsträger un der Entscheidungssituation, VO  '

den In keinem Beteich 1bt die «unsichtbare Zeithortizont, Realitätsbezug und den vorhande-
Hand», die ber Mechanismen irgendwelcher Art 1CMN Mitteln e1 wird sich 1ne 7weifache
ordnend eingreift und ine friedvolle Zukunft für Schwierigkeit grundlegender Art als unüberwind-
alle Menschen un Völker gestaltet; dies oilt uch bar herausstellen: das Defizit empirisch ZC-
und in besonderer Weise für den Bereich der sichertem theoretischem und interdisziplinärem
Grundstofle, ihrer Gewinnung und Verteilung. Wissen un! das Fehlen hinreichender Informa-
Se1it Beendigun: des orea-Krieges zeigten die tionen über VELSANSCNC, gegenwärtige un: —

Grundstoftimärkte Symptome eines Käufermarktes künftige KEreignisse, S1ituationen und Entwick-
und ”„ählten den wenigsten ynamischen lungslinien.
Bereichen des We  Aandels mMit allen Konse-
QUuEeNzZCN für die rohstoffexportabhängigen Eint-
wicklungsländer. Die weltweite Nachfrageexpan- Produktions- und Verteilungssttnation
S10n 1072 führte efrsten Versotgungsengpässen; IM Grundstoffbereich‘
Ende 1973 erhöhten die erdölexportierenden Staa-
ten die Preise un: drosselten das Angebot Se1t Grundstoflexporte bestreiten 1U einen relativ YC-
angem standen die Industrieländer erstmals wie- ringen Anteil ge Ssamten VWelthandel, haben
der VOL dem Problem der Rohstofisicherung. Der jedoch gyroße, 1im Fall des Erdöls o& durchgrei-
kzent der politischen Überlegungen verlagert en!| Wirkungen. Kın großer "Teil des Grund-
sich VO  =) der Öffnung un:! Erleichterung des Zu- StO:  andels wird VO  = Industrieländern getätigt;

den Absatzmärkten (Cür die Entwick- das internationale Grundstofiproblem ist nıcht
Jungsländer auf die Freiheit des Zugangs den NUur ein Nord-Süd-Problem och 1st der Grund-
Beschaftungsmärkten (für die Industrieländer)! stofitsektor für die Entwicklungsländer CN
Die nationale un! internationale Grundstofipolitik Nahrungsmitteldefiziten un ZU Teil ausschließ-
steht VOTLT Fragen: Ist die längerfristige Ver- licher Exportabhängigkeit VO  w} existentieller Be-
SOTguUuNg mit Primärgütern gefährdet SCN des deutung Zyklische Schwankungen der Produk-
steigenden Verbrauchs nicht-regenerierbaren tion, witterungs- un vorratsbedingte ngebots-
natürlichen Ressourcen und der unzutreichenden veränderungen, Überkapazitäten aufgrund roh-
Erzeugung VO Nahrungsmitteln? Wird der Wan- stofispartenden Fortschritts und pe.  ationen
del VO Käufer- Z Verkäufermarkt die wirt- verursachten grobhe Preisfiuktuationen un! Pre1is-
schaftlichen Beziehungen drastisch andern” Wer- verfall ach 1968 stiegen die Preise, zunächst
den sich weltere Produzentenkartelle bilden”? lJangsamer als die Industriegüterpreise, ab 19071

wesentlich schneller Die mMI1t dem weltweitenerden KExportländer ihre Lieferungen einschrän-
ken”? DiIie Wirtschaftsgeschichte kennt hnliche Konjunkturaufschwung verbundene beschleu-
Fragen, aber S1e kann nicht Maßstab für die 106 mgte Nachfrageexpansion ach MEe:  i1schen Roh-
SUu11& se1n. Pra  i1sches politisches Handeln ist DC- stoften un die vorratspolitisch motivierten agef-
fordert, das die Notwendigkeiten der Situation käufe trafen .auf ine Angebotslücke, die 11UL ber
versteht und sich einer sittlichen Gewichtung +rhöhte Preise schließbar WAal; dazu kamen Haus-
VO Entscheidungsalternativen, ertprä- spekulation un durch Inflationsangst und WÄäh-
ferenzen otrlientiert. ine rationale un handlungs- rungsunsicherheit bedingte Flucht in die Roh-
Otrlentierte Wirtschaftspolitik benötigt operat10- stofte Mitte 1974 1sSt die Preistendenz rück-
nale und präzise Zieldefinitionen und Zielhierar- Jläufig;? olge weltweiter Rezession, geringerer
chien, meta-Ökonomische, auf die un Spekulation, normalisierter Versorgungslage. Bel
Wertproblematik bezogene Normen und Kriterien agrarischen un! tropischen Ernährungsgütern
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internationaler Ebene Ferner sind keine Voraus-kam der Preisdruck größtenteils VO  e} der Ange-
botsseite. Schlechte Ernten in mehreren Teilen der aDchH möglich hinsichtlich Veränderungen 1im
Welt,; nahezu erschöpfte Reserven, angel und Konsumverhalten, 1n der rage der Reprtoduzier-
Verteuerung der Düngemittel SOWI1eEe Energie- barkeit und der Substituierbarkeit VO Rohstof-
probleme en die Welternährungslage bedroh- fen.4 ine völlige Erschöpfung der Vorräte
lich und unsicher gemacht. Die ntwicklungs- Mineralien un: regenetlierbaren landwirtschaft-
läinder mußten ihre Einfuhren immer teurer be- lichen Rohstofien ist auszuschließen,® nicht jedoch
zahlen, die Industrieländer produzierten VOT vorübergehende Angebotsdefizite, achfragever-
em durch den wachsenden Verbrauch VO  a Ge- schiebungen, Preisfiluktuationen und insbesondere
treide Z Produktion VO  =) Fleisch, Kiern und EXIrFeM schwierige Anpassungsvorgänge, die kaum
Milch Überschüsse. Vorausschätzungen lassen bewältigen S1Nnd.
vermuten, daß das Nahrungsmittelangebot 1n den
achtziger Jahren der achfrage entsprechen könn-
te.$ ber der Ausgleich auf Weltbasıis verbirgt den SII Zitelvorstellungen IM Bereich der Grundstoffpolitik
Gegensatz zwischen den Industrieländern, in de-
HC die Produktion rascher als die achfrage DC- Zielvorstellungen umschreiben die «Programm-
steigert werden kann, und den ntwicklungs- situation»; S1e beruhen auf Systemen normativer
ländern, deren Bedarf 1el rascher als ihre Pro- Postulate. Im Fall der Grundstoffpolitik beziehen

S1e sich auf den Bereich der internationalen Bez1e-duktionsmöglichkeit wächst. Selbst WE man die
periodischen Fehlernten außer acht läßt, weist der hungen; denn die Interdependenzen des Grund-
ten! 1n den melisten Entwicklungsländern auf stofisektors, die wachsende Politisierung der
Nahrungsmitteldefizite hin, die ihre Importmög- Grundstofiprobleme und die internationalen Kon-
lichkeiten auf der kommerziellen Bası1is welit über- SCJQUCNZECN der durch den Faktor Rohstoftfvorkom-
steigen. DIe Hauptschwierigkeit 1m Bereich der inNenNn edingten Ausdifierenzierung einer «Vierten
Nahrungsmitte ieg 1m Grunde nicht in der Pro- elt» übersteigen den Grundstofberei: 1m DZCH
duktion, sondern 1n der Verteilung un 1in poli- Sinn.
tischen Zielsetzungen mancher Länder; die FC-
rtechte Verteilung der verfügbaren KExporte wird Übergeordnete jele (Wertprämissen der
immer deutlicher einer dringenden wirtschaft- Grundstofipolitik)lichen, so71alen un: politischen rage Auf
Grund der klimatischen V oraussetzungen dürf- a  1e rfienschfiche Solidarıitä:; 1st nicht teilbar
ten die Entwicklungsländer uch in Zukunft die Die ganzheitliche ntwicklung des Menschen
Hauptanbieter der tropischen Ernährungsgüter kann 1LLUL in einer solidarischen Entwicklung der
und der Industrierohstofie auf Agrarbasis leiben Menschheit erfolgen.® KEinzelne Staaten sind nicht
Nachhaltige Veränderungen des Weltangebots 1n der Lage, 1n Isolation ihre Interessen wahrzu-
erscheinen s1ieht iNall einmal VO Sondertall nehmen un sich entsptechend entwickeln, da

der onlstanı un: der Fortschritt des einen Staa-aAb ehesten 1mM Bereich der ineralgewin-
NUunNg möglich Wichtige Einflußfaktoren sind Les den stan: un den Fortschritt der ande-
neben der achfrageentwicklung, den Substitu- 1E teils Z Ursache hat, te1ils verursacht. Die Te1il-
tionsmöglichkeiten und dem Recycling, die VO  n nahme er der «kollektiven Schöpfung» ist
den Entwicklungsländern allentalls mittelbar KC- ebenso notwendig WwW1e die Übernahme der sozialen

Verantwortlichkeit für 1ne auf gegenseltige An-—teuert werden können, die zukünftigen Vorräte
und die Afinanziellen un technischen aumöÖög- erkennung der Menschen gegründete Welt
lichkeiten. Im Gegensatz der Gewißheit, daß |DITS bestmögliche Verwirklichung 1LLEIL-

die Zeiten einer verme1intlich unbegrenzten Ver- schenwürdiger Lebensbedingungen für möglichst
tügbarkeit ger Rohstofiquellen, VOL allem des viele Menschen un Völker erfordert ine gleich-
Erdöls, endgültig vorbei sind, existieren his heute mälßige Verteilung des ohlstandes als Mindest—
noch keine allgemein verbindlichen Vorstellungen maß die Ausfottung des Hungers un! die An-
über den ang der Reserven, einschließlic. der wendung des Prinz1ips der Nicht-Gegenseitigkeit
Möglichkeiten einer Versorgung durch Nutzung und der Hilfestellung im Fall der Unwirksamkeit
des Meeresbodens, über die anzuwendenden tech- anderter Methoden.
nischen Verfahren, die Kosten der Gewinnung C) Freiheit als edingung wirklich menschlicher
und uch die rechtlichen Fragen auf nationaler und und verantwortlicher Entscheidungen ohne
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nterdrückung, Domination un Entfremdung un: die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der me1-
verlangt das uneingeschränkte Selbstbestimmungs- sten hochindustrialisierten un! einkommensstar-
recht der Völker, die SOUverane Verfügung hin- ken Staaten en den Wunschvorstellungen Oöko-
sichtlich der Wahl des wirtschaftlichen un:! nomischer Autarkie und einer damit inNnmMmMeN-
ialen Systems, der wirtschaftlichen Tätigkeit und hängenden rtestriktiven Politik der Konfrontation
der natürlichen Ressourcen. Boden verschafit. ber die optimale Wah-

Gerechtigkeit un Friede 1in den internat10- LUu119 unterschiedlicher Interessen wird nicht durch
alen strukturellen Beziehungen beinhalten Rechte ine Vergrößerung des Spieltaums nationalstaat-
un Pflichten für die Herstellung materieller wWw1e licher Wirtschaftspolitik, die notwendig Diskri-
menschlicher Chancengleichheit durch Befrie- minierungen durch bilaterale Vereinbarungen und
digung der Grundbedürfnisse aller, Ausgleich 1114- oft politischen Repressionen und Handelskrie-
terieller, kultureller und geistiger Güter, Zugang SC führt, gelingen, sondern 11UL autf dem Weg
ZUT Nutzung der verfügbaren Ressourcen. [)Das ständiger Verhandlungen und Konsultationen 1n
wachsende gegenseitige Abhängigkeitsverhält- institutionalisierter Kooperation.
n1Ss der Völker macht Ungleichheiten unertrag- Langfristige CLSUS kurzfristige Beurteilung
ich daraus entstehen Konfrontationen der Macht der Lage DIe kurz- un mittelfristige Betrach-
und politische Gefährdung des Friedens. tungsweise wirtschaftlicher Prozesse un:! Bez1e-

e) Das Postulat der Sicherheit erfordert territo- hungen hat 1in Zusammenhang mit der Gewin-
riale Unantastbarkeit und Nichteinmischung 1N L1LU112 und Verteilung VO Grundstofien erheb-
innere Angelegenheiten; ebenso ein System, das lichen Ungleichgewichten in der wirtschaftlichen
die Versotgung der gegenwärtigen un! der künf- Entwicklung un 7A0n Gefährdung der Versotgung
tigen (senerationen mit Jebensnotwendigen (JUü- durch Raubbau SOWIl1e ernsthaften Problemen
tern W1e Nahrungsmitteln un Rohstofiten IM- der Umweltzerstörung un! des friedlichen Zu-
tiert. sammenlebens beigetragen. Kurzfristige Gewinne

Gerechtigkeit und Partnerschaft sind die exzess1ven Wachstums widersprechen der für Spa-
Grundwerte für eine Neuordnung der internat1io- tere Generationen lebensnotwendigen .  ung
alenWirtschaftsbeziehungen. Gerechtigkeit meint geologischen apitals und einer Konsumethik,
die Schaftung einer wirksamen Rechtsordnung, die Einschränkungen 1m Verbrauch, VOLIL em
die Gleichheit un: Unabhängigkeit gyarantliert. unersetzlicher Güter verlangt.
Der freie Austausch VO  - Gütern kann 11Ur annn C) Globale VEISUS isolierte Sicht der Ziel-Mit-
recht un billig se1in, WE wirtschaftliche Gleich- tel-Systeme )as Denken in Partikularismen un
berechtigung gegeben ist, ohne die partnerschaft- vereinfachenden Verabsolutierungen hat, zeigt
liche Zusammenarbeit ine leere Parole bleiben die eschichte der Wirtschaftspolitik, auf nat1io0-
muß Partnerschaft bedeutet Partizipation Kon- naler un: internationaler Ebene kaum je wirk-
sultationen und Entscheidungen, aNSCMESSCNCH lichen und beständigen rtfolgen geführt Die
Zugang WiıIıssen und Technologie un! beson- fassende Betrachtungsweise entspricht allein den
ere Hilfsleistungen zugunsten rohstoflarmer und gylobalen roblemen. Globale Gesellschaftspolitik
einkommensschwacher Länder, die sich 1n nahezu oft uch «Welt-Sozialpolitik» oder «Welt-Innen-
hoffnungsloser Lage befinden politik» geNaNNT ist notwendig geworden; die

für S1e notwendigen Überlegungen un Urgane
en jedoch. |DITS Gewinnung un! VerteilungRegulative Prinzipien Formale Präferenzen) VO Grundstofien 1st 1m Geflecht der YESAMLT-

Regulative Prinzipien geben d} welche Leitlinien wirtschaftlichen Entwicklung verwurzelt, daß
politischen AnNndelns aus den möglichen ter- isolierte un unkoordinierte aßnahmen 7wecklos

S1ind.natıven der Zielerreichung ausgewählt werden.
)as K riterium der Wahl ist die in der je gegebenen Strukturpolitik CISUS Prozeßpolitik: Die
Ausgangslage erwartende orößtmögliche Wirk- Ausgangslage für grundstoffpolitische Überlegun-
samkeit 1m 1nDlic. auf die Realisierung der über- 2A0 zeigt, daß gewachsene Strukturen eine grund-
geordneten VWerte; zugleic werden dadurch kon- egende pielen Mag 1m Einzelfall die kon-
kurrierende w1e komplementäre Zielverhältnisse junkturelle S1ituation VO  } Angebot un achfrage
näher bestimmt. och bedeutsam se1n, ine längerfristige 1.OÖ-

a) Kooperation CISUS Konfrontation: Die Sung der grundstoffpolitischen TODlIleme 1m Rah-
Kartellbildung der erdölproduzierenden Länder men einer Neuordnung der internationalen wIrt-
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schaftlichen Beziehungen 1STt NUur durch strukturelle Produktionsziele
Maßnahmen möglich DIie Gewinnung un:! 1NS- Erhöhung der Nahrungsmittelproduktion
besondere die Verteilung VO Grundstoffen etrfor- Entwicklungsländern und Beendigung der
dert ZWAaTtr wieder auch prozeßpolitische ahrungsmittelvergeudung
ingtiffe doch sSind diese 11U7r erfolgver- Gezielte Angebotserhöhung Rohstofisektor
sprechend als indirekte strukturelle Maßnahme ntwicklung rohstofisparender Technologien
LICUC Rahmendaten setfzen Lebensmittel- und Diversifizierung der Expottstruktur der KEnt-
Rohstoffbeschaffung verlangen strukturelle An- wicklungsländer un: Auf bau der Industriali-
PasSSungen INa  z kann S16 weder planlosen uftfalls- S1CLUNG und Verarbeitung VO  - Rohstofiten
edingten Kräften überlassen och SCHUSCH — Entwicklungsländern
post-Reaktionen 1elmenr muß CI rationales Erforschung möglicher un verfügbarer Nah-
System der Struktursteuerung aufgebaut werden rungsmittelreserven Meer- und Binnenwasser);

€) Internationale Wettbewerbsordnung VEerTSUS Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit VO  =

zentrale Steuerung Eine integrierte Politik Naturprodukten
Ofaus die einzelnen staatlichen Entscheidun- C) Verteilungsziele
DCN ezug auf makro6ökonomische regionale Integrierung VO Vermartktungs- und Verte1-
un: einzelwirtschaftliche Bereiche aufeinander lungsfunktionen
abgestimmt werden DIe Zuordnung VO  ' Plan und Effizienzsteigerung der Vermarktungs- und
ar Staat- un: Privatbereich wirft die Verteilungssysteme den Erzeuger- und Ver-
rage ach dem wirtschaftspolitischen Leitbild braucherländern
auf Irotz des erhöhten Gewichts das der Ööftent- Sicherung des Zugangs den natürlichen
lichen Lenkung ufällt besonders Au VO  - Ressourcen >

unzulänglichen Marktmechanismen und Markt- Verbesserung der Zugangsbedingungen den
Einfuhrmärktenungleichgewichten sollte funktionsfähigen

Wettbewerb auf internationaler ene der Vorzug Stabilisierung der Preisrelationen für KExport-
EiNgeraumt werden un Importgüter;

Berücksichtigung kollektiver edürfnisse der
«Vierten elt»Grundstoffipolitische 1ele

(Materiale Präferenzen)®
Abbau bilateraler Lieferbedingungen (Roh-
stoffe  fe)
Abbau VO onopolen und äahnlich wirkendena) Ordnungs- un Sicherheitsziele
Zusammenschlüssen VerbraucherländernSouveränität jedes Staates ber Bo-

denschätze und gesarnte wirtschaftliche
Tätigkeit
Partizipation aller Nationen der Formulie- Entscheidungen Bereich der zel. ittel. S ySLEIME

der Grundstoffpolitik (Stfrategische Präferenzen )Iung und Anwendung politischer und echtli-
cher Entscheidungen Alternative Handlungsentwürfe beruhen auf derÜberstaatliche Regulierung der Vertrags und möglichen oder tatsächlichen UnterschiedlichkeitFigentumsrechte multinationaler Unternehmen
und ausländischer Investoren; der Anwendungsbereiche Instrumente un Trä-

CI der Wirtschaftspolitik Strategische Präferen-
Vermeidung VO  = Kartellbildung auf Produzen-

ZC1 entscheiden ber JeENE Maßnahmenkatalogeten- un! Verbraucherseite; die das höchste Maß und die größte Wahrschein-
Reform internationaler Urgane ZUTC Marktregu- lichkeit aufweisen zielgerecht un: zielwirksam
lerung D SC Während auf der Ebene der übergeordneten
Erhaltung der produktiven Reserven durch VeEeL- Werte un lele die sich fast ausschließlich
antwortbare Ausbeutung un hinreichende Vor- feierlichen aber unverbindlichen roklamationen
ratshaltung niederschlagen weitgehend zumindest formaler
Sicherung der Versorgung und Stabilisierung Konsens besteht o  Q werfen die divergierenden In-
der Märkte; eressen auf der ene der operationalisierbaren
Diversifizierung der Energieträger grundstoffpolitischen l1ele Prioritäten un: Stra-
Neuordnung der Vermarktungs- un: Verte1- teglen TObDbleme auf Die Produzenten VO  ; tund-

stoften Bereich der Industrierohstofie undlungssysteme
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eines Teils der Nahrungsmittel die enrz7z4 Ent- un! Kontingentierungen fürAAAn
wWicklungsländer sehen in der Grundstoffpolitik un verarbeitete Produkte;

Internationaleptimär ein Instrument der Entwicklungspolitik; Rohstoffabkommen Expott-
die Verbraucher hingegen ein Instrument der quoten und ANSCMECSSCNC Preisspannen) für
Sicherheits- und Wachstumspolitik. Auf der Rohstofipakete unter Beteiligung aller Produ-
rtundlage der regulativen Prinzipien mussen 1m zenten und Verbraucher, kombiniert mit
Bereich der möglichen und gewünschten orund- Errichtung einer internationalen Kette VO  .

stoffpolitischen Ziele Kompromisse gefunden Grundstofflagern, koordiniert nach multilate-
werden, die ein Optimum Zielerreichung und raler Absptache, international aufgebaut und
ein Minimum Nachteilen für alle Partner DC verwaltet, Ananziert durch Zweckfonds;
währleisten. Darzu sind nationale Maßnahmen un Verbesserung der Vermartktungs- und Verte1-
bilaterale Vereinbarungen 11U1X beschränkt gee1g— Jungssysteme bezüglich kostensenkender Ra-
NET; untfe der Rücksicht der Realisierbarkeit, tionalisierung der Gewinnung un!: des Trans-
Wirksamkeit un: Langfristigkeit nehmen inter- > Entmonopolisierung des Absatzsystems,
nationale Abkommen un multilaterale Systeme Errichtung grundstofispezifischer internationa-
eine prioritäre Position ein. Gleichzeitig muß eine ler Marketing-Boards!! mit ständigen Konsul-
erfolgreiche Beeinflussung der Weltgrundstoff- tationen un bindenden Absprachen.
märkte ach Grundstoft un! Land diferenzieren
gemä. Anteil Weltproduktion un -vorkom-
INCN, Preiselastizität der achfrage und des Ange- Z Langfristige indirekte Maßnahmen

bots, ”Z1en7 der Produktion und nländischem A) Antizipatorische Strukturpolitik in
Beschäftigungsgrad, Bedarf internationaler Industriestaaten:
Liquidität und Wirksamkeit VO  — Vergeltungs- Kontrollierte Herbeiführung VO  > Marktstörun-
maßnahmen. Diese Differenzierung ist notwendig, SCH durch freizüg1igere Einfuhr VO landwirt-

vermeiden, daß Marktregulierungen schließ- schaftlichen un industriellen Produkten aus
ich einer Verschlechterung der weltwirtschaft- Entwicklungsländern;
lichen Arbeitsteilung führen DIie relative Erfolg- Stillegung unrentabler Branchen und Betriebe
losigkeit der bisher angewendeten grundstoft- MS thöhung der Wettbewerbsintensität auf
politischen Instrumente Internationale Rohstoft- den Binnenmärkten und durch Abbau VO Sub-
abkommen, Ausgleichsfinanzierung, Kartellbil- ventionen;:
dung, bilaterale Abkommen, einseitige Marktein- Schrittweises Aufgeben des durch teuren Pro-
orifte durch Unternehmungen un egierungen, tektionismus aufrechterhaltenen Selbstversor-
Importkontrollen und Ausfuhrrestriktionen gungsgrades 1m Agratsektor, verbunden mit
L A 1st 1n der Hauptsache damit begründen, sozlalpolitischen aßnahmen zugunsten der
daß die Maßnahmen weder zureichend och inte- betrofienen Bevölkerung;
oriert 1 Kine künftige Grundstoffpolitik Auslagerung VO' Branchen in Entwicklungs-
sollte olgende Maßnahmenbündel prioritär e1In- länder, gemä. deren Vorteile des Standorts un
SeLzen der kompafrtativen Kosten;

Umstellung der Produktion auf forschungs-
un kapitalintensive hochqualifizierte Export-W Kurz- un! mittelfristige produkte.direkte Maßnahmen

ef Einsatz der Technologien der «grunen Subventionierte Diversifizierungspolitik Knt-
Revolution» 9 wicklungsländern: AÄndetrung einseitiger Wıirt-
Formierung VO «Jo1nt ventures»10 für Gewin- schaftsstrukturen in suptranationaler Koordinie-
1U un Verarbeitung VO  - Rohstoffen; Lung mMIt finanzieller Unterstützung durch DM-
Multilaterale verbindliche (1im Ausnahmeftfall 11UTL versifizierung der
nach internationalen Konsultationen veränder- Produktionsstruktur, Vergrößerung der

Zahl der Produktionssektoren un Gewichts-are Vereinbarungen ZUr FExportpolitik ezüg-
ich Sicherstellung des Zugangs Rohstoffi- verlagerung zugunsten produktiver Branchen,
vorkommen ANSCMESSCHNCH reisen auf der zunächst unter der Rücksicht der Importsubsti-
Basıs der Nicht-Diskriminierung, kombintert tution (besonders Agrarproduktion 1in angel-
mM1t Abbau VO  - Importzöllen (Effektivzölle) ländern 9
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Exportstruktur, KErweiterung der Zahl der Weise zeigt der Grundstofisektor die ast der
Exportbereiche, aufbauend auf detaillierten Un- Interdependenz un: die Notwendigkeit wertbezo-

tersuchungen mM1t Priorität für vertikalel2 und 1Handelns denn die ernfrage lautet: Kon-
punktuell-laterale13 Diversifizierung. frontation oder Kooperation auf den lebensnot-

wendigen Beschaffungs- und Absatzmärkten?
Ausgehend VO:  - anerkannten Wertprämissen WUL-

Schlußbemerkung de versucht, Präferenzen vorzuschlagen, die das
SaANZC Weltsystem 1im IC ehalten, daraus

Politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche wesentliche Elemente eiliner Strategie der Partner-
Bindungen un Abhängigkeiten en sich welt- schaft 1n institutionalisierter Kooperation auf
weIlt verdichtet. Von dieser Interdependenz MUS- kurze, mittlere und ange Hrist für die Grundstoft-
SC  a alle Handlungsentwürfe ausgehen, einen politik auf nationaler un:! internationaler ene
Kompromiß zwischen nationaler Souveränität und abzuleiten.
internationaler Ordnung /gl In besonderer

Wır unterscheiden folgende Grundstofie: Ernährungs- tik Handbuch unı Lexikon (Berlin/Mainz 19 Sp. 71
guüter Nahrungsmittel und Genulßlsmittel ; und Industrie- bis 104
rohstofie Agrtarrohstoffe, Energierohstofile, Metallroh- Beihefte der Konjunkturpolitik Nr. 19, Probleme der Atrt-
stofie unı sonstige mineralische Robhstofie., beitsteilung zwischen Industrie- und Entwicklungslän-

Zur Preisentwicklung vgl Handbook of Trade ern (Berlin 1972
and Development Statistics, New York, Ifd Jggg Dorner, Probleme einer weltwirtschaftlichen Integration

Monthly Bulletin of Statistics, New Yotk, Ifd. Jgg. der Entwicklungsländer (Tübingen/Basel 1974
Zur gegenwärtigen und künftigen Welternährungslage Institut für Gesellschaftspolitik Handel Hilfe?

vgl. die Dokumente der Welternährungskonferenz der (Mannheim/Ludwigshafen 1972
FAO (Rom 1974) Institut für Weltwirtschaft, Weltrohstofiversorgung Kon-

Vgl Heilbroner, Wirtschaft un! Wissen (Köln Aıkt der Kooperation” Kieler Diskussionsbeiträge
1960) Nr. 20 (Kiel 1974)

Vgl. AT gegenteiligen Auffassung : Meadows, Die Jaeger, Handelspolitik als Entwicklungspolitik (Bielefeld
Grenzen des Wachstums ‚ga: LO72 1968).

6 Vgl Paul VIL., Populorum Progressio (Rom 1967) Jalee, Die Ausbeutung der ritten Welt (Frankfurt 968)
Nr. 432 Kebschull S 'ErSs.)), Vermarktung und Verteilung VÖO':

Vgl Partner in der Weltwirtschaft, Erklärung der KIr- Rohstofiten (Hamburg 1973
hen 1n der BRD ZUrTr Konferenz der Vereinten Nationen Kebschull .} Hrsg.), Rohstofi- unı Entwicklungs-
für Handel un! Entwicklung (Bonn-Bad Godesberg 1972) politik (Stuttgart 1974)

Im Zusammenhang mMIit der Frage der Präterenzen kannn Lorenz, Dynamische LTheorie der internationalen Ar-
hier NUur ine Auflistung VÖO] Zielen unı Zielbündeln beitsteilung =WirtschaftswissenschaftlicheAbhandlungen

gehen, die weder operationalisiert noch kompatibilisiert 25 (Berlin 1967)
Sind. Myrädal, Politisches Manitest über die Armut in der Welt

Vgl z.B. die Grundsatzerklärung der rel IN  ON- (Frankfurt 1970
terenzen für Handel unl Entwicklung, der UN-Rohstofl- Das Zweite Vatikanische Konzil, Pastoralkonstitution
unı Entwicklungskonferenz, der «Charta der wirtschaft- «Gaudium et Spes», Nr. 63—90
lichen Rechte und Pflichten der Staaten».

«Joint Ventures» Unternehmungen mM1t 1nN- un 4auS-
ländischer Beteiligung.

‚} Marketing-Boards Grundstofi-Agenturen.
Vertikale Diversifizierung Erweiterung auf der

Basis desselben Ausgangsmaterlals. HANS ZWIEFELHOFERPunktuell-laterale Diversifizierung Erweiterung
durch einzelne Produktionen unterschiedlicher Erzeugungs-
stufen. gebotren 19032, Jesuit; Studium der Philosophie, Theologie,

Nationalökonomie; Aufenthalte in Lateinamerika; Dr CIrn

Bibliographische Hinweise poLl. ; Ordentlicher Protessor für Sozlalwissenschaften, Ge-
sellschafts- unı Entwicklungspolitik der Hochschule für

Balassa, Die Entwicklungsländer in der Weltwirtschaft, Philosophie in München ; Leiter des Instituts füur Gesell-
13 Besters, Boesch, (Hrsg.) Entwicklungspoli- schaftspolitik.
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